
Donnerstag der sechsten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Levitikus 26, 14-26 
Aber wenn ihr auf mich nicht hört und alle 
diese Gebote nicht befolgt, wenn ihr meine 
Satzungen mißachtet, meine Vorschriften 
verabscheut und meinen Bund brecht, indem 
ihr keines meiner Gebote befolgt, so tue 
auch ich euch folgendes an: Ich biete gegen 
euch Bestürzung auf, Schwindsucht und 
Fieber, die das Augenlicht zum Verlöschen 
bringen und den Atem ersticken. Ihr sät euer 
Saatgut vergeblich; eure Feinde werden es 
verzehren. Ich wende mein Angesicht gegen 
euch, und ihr werdet von euren Feinden 
geschlagen. Eure Gegner treten euch nieder; 
ihr flieht, selbst wenn euch niemand 
verfolgt.  
Wenn ihr dann immer noch nicht auf mich 
hört, fahre ich fort, euch zu züchtigen; 
siebenfach züchtige ich euch für eure 
Sünden. Ich breche eure stolze Macht und 
mache euren Himmel wie Eisen und euer 
Land wie Bronze. Eure Kraft verbraucht sich 
vergeblich, euer Land liefert keinen Ertrag 
mehr, und die Bäume im Land tragen keine 
Früchte mehr. Wenn ihr mir feindlich 
begegnet und nicht auf mich hören wollt, 
werde ich noch weitere Schläge über euch 
kommen lassen, siebenfach, wie es euren 
Sünden entspricht. Ich lasse auf euch die 
wilden Tiere los, die euer Land entvölkern, 
euer Vieh vernichten und euch an Zahl so 
verringern, daß eure Wege veröden.  
Wenn ihr euch dadurch noch nicht warnen 
laßt und mir weiterhin feindlich begegnet, 
begegne auch ich euch feindlich und schlage 
auch ich euch siebenfach für eure Sünden. 
Ich lasse über euch das Schwert kommen, 
das Rache für den Bund nehmen wird. Zieht 
ihr euch in eure Städte zurück, so sende ich 
die Pest in eure Mitte, und ihr geratet in 
Feindeshand. Ich entziehe euch dann euren 
Vorrat an Brot, so daß zehn Frauen euer Brot 
in einem einzigen Backofen backen, daß 
man euch das Brot abgewogen zuteilt und ihr 
euch nicht satt essen könnt.  
 
Das Buch Ijob 31, 19-30 
Wenn ich den Verlorenen sah ohne Kleid 

und ohne Decke den Verarmten, wenn nicht 
seine Lenden mir dankten, er nicht von der 
Schur meiner Lämmer sich wärmte, wenn 
meine Hand der Waise drohte, weil ich am 
Tor Helfer für mich sah, dann falle die 
Schulter mir vom Nacken, breche der Arm 
mir aus dem Gelenk. Ja, Schrecken träfe 
mich, Gottes Verderben, vor seiner Hoheit 
hielte ich nicht stand. Wenn ich auf Gold 
meine Hoffnung setzte, zum Feingold 
sprach: Du meine Zuversicht!, wenn ich 
mich freute, daß groß mein Vermögen, daß 
viel erreicht hat meine Hand, wenn ich die 
leuchtende Sonne sah, wie sie strahlte, den 
Mond, wie er herrlich dahinzog, wenn 
heimlich sich mein Herz betören ließ und 
meine Hand dem Mund zum Kuß sich bot, 
auch das wäre ein Verbrechen, vom Richter 
zu strafen, denn Gott da droben hätte ich 
verleugnet. Wenn ich am Unglück meines 
Feinds mich freute und triumphierte, daß 
Unheil ihn traf - habe ich doch meinem 
Mund zu sündigen verboten, sein Leben mit 
Fluch zu verwünschen -.  
 
Zefanja 3, 14-20 
Juble, Tochter Zion! Jauchze, Israel! Freu 
dich, und frohlocke von ganzem Herzen, 
Tochter Jerusalem! Der Herr hat das Urteil 
gegen dich aufgehoben und deine Feinde zur 
Umkehr gezwungen. Der König Israels, der 
Herr, ist in deiner Mitte; du hast kein Unheil 
mehr zu fürchten. An jenem Tag wird man 
zu Jerusalem sagen: Fürchte dich nicht, 
Zion! Laß die Hände nicht sinken! Der Herr, 
dein Gott, ist in deiner Mitte, ein Held, der 
Rettung bringt. Er freut sich und jubelt über 
dich, er erneuert seine Liebe zu dir, er jubelt 
über dich und frohlockt, wie man frohlockt 
an einem Festtag. Ich mache deinem 
Unglück ein Ende, ich nehme die Schmach 
von dir. In jener Zeit vernichte ich alle, die 
dich unterdrücken. Ich helfe den Hinkenden 
und sammle die Verstreuten. Ich verschaffe 
ihnen Ruhm und Ansehen überall auf der 
Erde, wo sie Schmach erlitten. In jener Zeit 
bringe ich euch heim, in jener Zeit führe ich 



euch wieder zusammen. Ja, ich verleihe euch 
Ansehen und Ruhm bei allen Völkern der 
Erde, wenn ich euer Geschick wende. Ihr 
werdet es sehen, spricht der Herr.  
 
Die Apostelgeschichte 21, 34-40 
In der Menge schrien die einen dies, die 
andern das. Da er bei dem Lärm nichts 
Sicheres ermitteln konnte, befahl er, ihn in 
die Kaserne zu führen. Als Paulus an die 
Freitreppe kam, mußten ihn die Soldaten 
wegen des Andrangs der Menge tragen. 
Denn das Volk lief hinterher und schrie: 
Weg mit ihm!  
Als man Paulus in die Kaserne bringen 
wollte, sagte er zum Obersten: Darf ich ein 
Wort mit dir reden? Der antwortete: Du 
verstehst Griechisch? Dann bist du also nicht 
der Ägypter, der vor einiger Zeit die 
viertausend Sikarier aufgewiegelt und in die 
Wüste hinausgeführt hat? Paulus antwortete: 
Ich bin ein Jude aus Tarsus in Zilizien, 
Bürger einer nicht unbedeutenden Stadt. Ich 
bitte dich, gestatte mir, zum Volk zu 
sprechen. Als der Oberst es erlaubte, stellte 
sich Paulus auf die Freitreppe und gab dem 
Volk mit der Hand ein Zeichen. Alles wurde 
still, und er redete sie in hebräischer Sprache 
an:  
 
Der Brief an die Galater 2, 11-16 
Als Kephas aber nach Antiochia gekommen 
war, bin ich ihm offen entgegengetreten, 
weil er sich ins Unrecht gesetzt hatte. Bevor 
nämlich Leute aus dem Kreis um Jakobus 
eintrafen, pflegte er zusammen mit den 
Heiden zu essen. Nach ihrer Ankunft aber 
zog er sich von den Heiden zurück und 
trennte sich von ihnen, weil er die 
Beschnittenen fürchtete. Ebenso 
unaufrichtig wie er verhielten sich die 
anderen Juden, so daß auch Barnabas durch 
ihre Heuchelei verführt wurde. Als ich aber 
sah, daß sie von der Wahrheit des 
Evangeliums abwichen, sagte ich zu Kephas 
in Gegenwart aller: Wenn du als Jude nach 
Art der Heiden und nicht nach Art der Juden 
lebst, wie kannst du dann die Heiden 
zwingen, wie Juden zu leben? Wir sind zwar 
von Geburt Juden und nicht Sünder wie die 
Heiden. Weil wir aber erkannt haben, daß 
der Mensch nicht durch Werke des Gesetzes 

gerecht wird, sondern durch den Glauben an 
Jesus Christus, sind auch wir dazu 
gekommen, an Christus Jesus zu glauben, 
damit wir gerecht werden durch den 
Glauben an Christus, und nicht durch Werke 
des Gesetzes; denn durch Werke des 
Gesetzes wird niemand gerecht.  
 
Das Evangelium nach Lukas 4, 33-41 
In der Synagoge saß ein Mann, der von 
einem Dämon, einem unreinen Geist, 
besessen war. Der begann laut zu schreien: 
Was haben wir mit dir zu tun, Jesus von 
Nazaret? Bist du gekommen, um uns ins 
Verderben zu stürzen? Ich weiß, wer du bist: 
der Heilige Gottes! Da befahl ihm Jesus: 
Schweig und verlaß ihn! Der Dämon warf 
den Mann mitten in der Synagoge zu Boden 
und verließ ihn, ohne ihn jedoch zu 
verletzen. Da waren alle erstaunt und 
erschrocken, und einer fragte den andern: 
Was ist das für ein Wort? Mit Vollmacht und 
Kraft befiehlt er den unreinen Geistern, und 
sie fliehen. Und sein Ruf verbreitete sich in 
der ganzen Gegend.  
Jesus stand auf, verließ die Synagoge und 
ging in das Haus des Simon. Die 
Schwiegermutter des Simon hatte hohes 
Fieber, und sie baten ihn, ihr zu helfen. Er 
trat zu ihr hin, beugte sich über sie und 
befahl dem Fieber zu weichen. Da wich es 
von ihr, und sie stand sofort auf und sorgte 
für sie.  
Als die Sonne unterging, brachten die Leute 
ihre Kranken, die alle möglichen Leiden 
hatten, zu Jesus. Er legte jedem Kranken die 
Hände auf und heilte alle. Von vielen fuhren 
auch Dämonen aus und schrien: Du bist der 
Sohn Gottes! Da fuhr er sie schroff an und 
ließ sie nicht reden; denn sie wußten, daß er 
der Messias war.  
 
Das Evangelium nach Markus 7, 31-37 
Jesus verließ das Gebiet von Tyrus wieder 
und kam über Sidon an den See von Galiläa, 
mitten in das Gebiet der Dekapolis. Da 
brachte man einen Taubstummen zu Jesus 
und bat ihn, er möge ihn berühren. Er nahm 
ihn beiseite, von der Menge weg, legte ihm 
die Finger in die Ohren und berührte dann 
die Zunge des Mannes mit Speichel; danach 
blickte er zum Himmel auf, seufzte und 



sagte zu dem Taubstummen: Effata!, das 
heißt: Öffne dich! Sogleich öffneten sich 
seine Ohren, seine Zunge wurde von ihrer 
Fessel befreit, und er konnte richtig reden. 
Jesus verbot ihnen, jemand davon zu 
erzählen. Doch je mehr er es ihnen verbot, 
desto mehr machten sie es bekannt. Außer 
sich vor Staunen sagten sie: Er hat alles gut 
gemacht; er macht, daß die Tauben hören 
und die Stummen sprechen.


